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Wie alles begann 
 

Der Ballon ist das älteste Luftfahrzeug. 1783 
stieg in Annonay F der erste bemannte 
Heissluftballon der Gebrüder Montgolfier auf. 
Bis Heute werden deshalb die 
Heissluftballone auch Montgolfièren genannt. 
Noch im selben Jahr erhob sich auch der 
erste Gasballon über die Dächer von Paris. 
Nach dem Namen seines Konstrukteurs Prof. 
Charles, heissen Gasballone noch heute 
Charlièren. 
 
Der Ballonsport-Club Stein am Rhein 
 

Seit seiner Kindheit ist Pascal von den, 
damals noch seltenen, Ballonen begeistert. 
Bereits mit 19 Jahren konnte er selber als 
Pilot den Passagieren die Schönheit der 
Natur aus der Vogelperspektive zeigen. 
Inzwischen sind mehr als 16 Jahre 
vergangen. Mehrere Hundert Stunden hat 
seither Pascal in der Luft verbracht. Ebenso 
auch bei vielen Wettkämpfen teilgenommen, 
eine regelmässig Teilnahme an den 
Schweizermeisterschaften im Heissluft-Ballonfahren gehört ebenfalls 
dazu. 
 
Tanja Witprächtiger und Margrit Lazzaretti 
betreuen die Gäste am Boden. Sie sind 
genauso begeistert vom Ballonsport. Mit dem 
Verfolgerfahrzeug begleiten sie uns bis zum 
Landeort. Sie kennen die Nord-Ostschweiz 
sehr genau und wissen immer den 
schnellsten Weg nach Hause. An 
Wettkämpfen ist Tanja der ruhige Pol und 
versorgt Pascal mit wichtigen Informationen. 
 
Unsere Ballonflotte umfasst momentan 2 
Heissluftballone. Einen grösseren Ballon mit 
HLQHP� 9ROXPHQ� YRQ� �µ���P�� und einen 
kleineren für Wettkämpfe und Meetings mit 
2`200 m3 Volumen heisser Luft. 
Gasballonfahrten führen wir mit unserem 
eigenen Ballon durch, welcher noch von 2 
weiteren Piloten gefahren wird 

Der Heissluftballon 
 

Der Heissluftballonsport kam in den 70er 
Jahren von den USA in die Schweiz. Dank 
moderner Technik, Hüllen aus Nylon und 
Propan als Brenngas, setzte sich der 
Heissluftballon schnell durch. In den 90er 
Jahren erlebte der Ballonsport einen Boom. 
Viele Firmen waren interessiert, auf der 
grossen Fläche einer Ballonhülle ihre 
Werbung zu präsentieren. Die tragende 
Kraft beim Heissluftballon ist die heisse Luft. Die Temperaturdifferenz 
zur Aussenluft bestimmt die Tragkraft. Ist diese grösser als das 
Gesamtgewicht, dann steigt der Ballon. Mit gezielten Brennerstössen 
kann der Ballon vertikal metergenau gesteuert werden. Das ist 
besonders wichtig bei Zielfahrten, bei welchen die Wahl der richtigen 
Luftschicht den Ballon zum Ziel bringt. Der Wind bestimmt die Richtung 
und somit auch die Fahrt.  
 
Der Gasballon 

 

Seit seiner Erfindung 1783 ist der Gasballon nie von der Bildfläche 
verschwunden. Mit seiner langen Geschichte verkörpert er die ganze 
Romantik des Ballonfahrens. 
Lautlos über die Landschaft 
schweben, das kann man nur 
mit dem Gasballon. Seine 
Wasserstoff- oder Helium-
füllung ist leichter als die Luft, 
welche er verdrängt. Als 
Ausgleich wird Sand und 
Wasser mitgenommen. Dieser Fahrballast kann während der Fahrt 
dosiert abgeworfen werden, um den Ballon in der Höhe zu variieren. 
Möchte der Pilot sinken, kann er über ein Ventil des Ballons Gas 
ablassen. Die Fahrtrichtung wird auch beim Gasballon ausschliesslich 

durch den Wind bestimmt. Mit einer 
Charlière sind Fahrten über viele Stunden 
(an Wettbewerben auch über mehrere 
Tage) sowie über grosse Distanzen 
möglich. Besonders reizvoll ist eine 

Gasballonfahrt durch die Nacht. Bei Vollmond liegt uns die Landschaft 
wie in einem Märchen zu Füssen. Tausende Lichter weisen uns den 
Weg. Der anschliessende 
Sonnen-aufgang ist der 
Höhepunkt einer unvergesslichen 
Reise durch unsere 
wunderschöne Natur 

Die Jahreszeiten 
 

Jede Jahreszeit hat ihren speziellen Reiz zum Ballonfahren.  
Im Frühling sind die Wiesen saftig grün und die Bäume blühen. Die 
Temperaturen sind in der Höhe noch 
etwas frisch, dafür ist die Sicht meist 
gut. Der Wind bläst im Frühling oft aus 
Nordost. Die so genannte Bise ist 
aber manchmal zu stark, so dass wir 
trotz schönem Wetter am Boden 
bleiben müssen. 
 
Der Sommer wird von den meisten Passagieren bevorzugt. Dann ist 
es schön warm. Nur leider lässt die Sicht manchmal zu wünschen 
übrig. Bei flacher Druckverteilung fehlt auch oft der Wind, so dass bei 
Sommerfahrten meist keine grossen Strecken zurückgelegt werden.  
 
Der Herbst mit seinen 
wunderschönen Farben lädt zu 
romantischen Fahrten ein. Allzu oft 
ist die farbige Zeit aber sehr kurz. 
Gerne bläst der Föhn und die 
Fernsicht ist fast grenzenlos. Die 
ideale Jahreszeit für lange und weite 
Gasballonfahrten. 
 
Im Winter wenn die Landschaft verschneit ist, unternehmen wir 
Fahrten in den Alpen und über die 
Alpen nach Italien. Sie denken jetzt, 
dann sei es viel zu kalt, das stimmt 
nur bedingt. Weil der Ballon mit dem 
Wind fährt, spürt man fast keinen 
Luftzug und die Sonne wärmt enorm. 
Wer sich kleidet wie zum Spazieren 
gehen, ist auch im Ballon bestens 
ausgerüstet. 
 
 So hat jede Jahreszeit ihren ganz 
besonderen Reiz. Auf jeden Fall 
fahren wir nur bei schönem Wetter. 
Aus Sicherheitsgründen kann es auch 
mal vorkommen, dass eine Fahrt 
abgesagt wird. Dann freuen Sie sich 
einfach auf den nächsten Termin. Es 
gibt noch viele schöne Tage. 
 

Die Sicherheit steht immer an oberster Stelle! 


